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Rezensionen

Wahrnehmung des Bilateralismus
in der ESVP

Simone Weske: Deutschland und Frankreich – Mo-
tor einer Europäischen Sicherheits- und Verteidi-
gungspolitik? Münchner Beiträge zur europäischen
Einigung, Band 13. Nomos Verlag, Baden-Baden
2006, 119 S., 22 Euro  

Das französisch-britische Gipfeltreffen von Saint-
Malo im Jahr 1998 wird gemeinhin als Startschuss
für die Entwicklung einer Europäischen Sicher-
heits- und Verteidigungspolitik (ESVP) betrach-
tet. Trotz der langjährigen Erfahrungen und Er-
folge deutsch-französischer sicherheitspolitischer
Kooperation seit Anfang der 1980er Jahre bedurf-
te es eines britisch-französischen Anstoßes, um
der sicherheits- und verteidigungspolitischen Zu-
sammenarbeit einen festen Platz auf der politi-
schen Agenda der Europäischen Union zu ver-
schaffen. Haben Frankreich und Deutschland die
ihnen in der Selbst- und Fremdwahrnehmung zu-
geschriebene Rolle eines „Motors“ der europäi-
schen Integration auf diesem Feld verloren – oder
vielleicht nie innegehabt? Inwieweit können zwei
große Mitgliedsländer im Rahmen einer erweiter-
ten Union eine solche Führungsrolle überhaupt
noch mit Erfolg wahrnehmen?

Mit diesen Fragen beschäftigt sich die hier an-
zuzeigende Studie von Simone Weske, die auf ih-
rer Magisterarbeit beruht. Ihren Ausgangspunkt
bilden zwei geläufige Hypothesen zur Wirksam-
keit des deutsch-französischen Bilateralismus im
Rahmen der Europäischen Union, die die Autorin
auf den Gegenstandsbereich der ESVP anwendet.
Nur bei einer deutsch-französischen Einigung auf
einen gemeinsamen Standpunkt, so die erste Hy-
pothese, sind Fortschritte in der ESVP möglich
(notwendige Bedingung). Wenn sich Deutsch-
land und Frankreich ausgehend von unterschied-
lichen Standpunkten als Vertreter unterschiedli-
cher Konfliktpole in der EU auf „Stellvertreter-

kompromisse“ einigen können, sind Forschritte in
der ESVP zu erwarten (hinreichende Bedingung).
Diese beiden Hypothesen lassen sich im Verlauf
der Analyse im Wesentlichen bestätigen.

Die Arbeit beschränkt sich jedoch nicht auf die
Frage der externen Wirksamkeit des deutsch-fran-
zösischen Bilateralismus im EU-Rahmen. Simone
Weske versucht auch, eine „Innenansicht“ dieser
bilateralen Sonderbeziehung zu liefern, und fragt
nach dem Nutzen, den sich beide Staaten von ih-
rer besonders engen Form der Zusammenarbeit
versprechen. Hier liegt auch ein Problem der Stu-
die. Die Beschäftigung sowohl mit den inneren
Motiven als auch mit der Außenwirkung der bi-
lateralen Beziehung beinhaltet zwei getrennte Fra-
gestellungen, die nicht systematisch genug mit-
einander verkoppelt werden. 

Die Stärke der Arbeit liegt eindeutig auf der
Untersuchung der Außenwirkung des deutsch-
französischen Bilateralismus und seiner Wahr-
nehmung durch die beteiligten Akteure. Die Au-
torin konnte sich auf eine ganze Reihe hochran-
giger Experteninterviews stützen und hatte die
Gelegenheit, mittels halboffener Leitfadeninter-
views verschiedene Expertengruppen zu befragen:
hohe Diplomaten und Botschaftsmitarbeiter,
Mitarbeiter der Verteidigungsministerien beider
Länder, Oppositionspolitiker und ehemalige Spit-
zenpolitiker sowie Wissenschaftler. Diese wurden
zu den deutschen und französischen sicherheits-
politischen Interessen, zur europäischen Rollen-
definition als Zivilmacht oder „Europe puissan-
ce“, zur Wahrnehmung der deutsch-französischen
(Motoren-)Rolle in der ESVP und der Erweite-
rungsfähigkeit des deutsch-französischen Bilate-
ralismus durch Hinzuziehung Großbritanniens
oder Polens befragt sowie nach den perzipierten
Stärken und Schwächen, der Machtbalance und
der institutionellen Struktur der deutsch-franzö-
sischen Partnerschaft.

Die „Motorenrolle“ Deutschlands und Frank-
reichs in der ESVP wird empirisch vor allem an-
hand des gemeinsamen Einflusses auf die Fort-
entwicklung der vertragsrechtlichen Grundlagen
der EU seit Maastricht beleuchtet. Angesichts der
zunehmenden Zahl von militärischen und zivilen
ESVP-Einsätzen kann es allerdings nicht überzeu-
gen, dass „(u)nter einem ‘Fortschritt’ beziehungs-
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weise ‘Voranschreiten’ des ESVP-Prozesses [...] in
dieser Arbeit vor allem die vertragliche Weiter-
entwicklung der ESVP verstanden“ wird (S. 14).
Diese empfindliche – und für die möglichen
Schlussfolgerungen alles andere als unerhebliche –
Beschränkung des Untersuchungsfelds wird nicht
begründet.

Der eigentliche Mehrwert der Arbeit liegt in
der Auswertung der Experteninterviews, die inte-
ressante Unterschiede in der Wahrnehmung der
deutsch-französischen Rolle in der ESVP erken-
nen lassen. So wird eine bilaterale „Motorenrolle“
auf dem Feld der ESVP vor allem von deutschen
Interviewpartnern, kaum jedoch auf französischer
Seite wahrgenommen. Jenseits des Rheins wird
die Dynamisierung der ESVP in erster Linie als
französisch-britisches Verdienst betrachtet. Die
Rolle Deutschlands dagegen wird in diesem
Bereich offenkundig nicht sehr hoch veranschlagt.
Dies dürfte darin begründet liegen, dass französi-
sche Politiker, Beamte und Wissenschaftler in Be-
zug auf die ESVP in erster Linie an die Entwick-
lung effektiver sicherheitspolitischer und militä-
rischer Handlungsmöglichkeiten denken und, an-
ders als die Autorin, weniger an die Entwicklung
der vertragsrechtlichen Grundlagen der ESVP. 

Dementsprechend wird im Spannungsfeld zwi-
schen der Suche nach breit angelegten Kompro-
missen in der EU einerseits und effizienter Ent-
scheidungsfindung sowie effektivem sicherheits-
politisch-militärischem Handeln andererseits von
den befragten französischen ungleich häufiger als
von den deutschen Interviewpartnern die Priorität
auf letztere gelegt. Angesichts der vergleichswei-
se geringen deutschen Rüstungsausgaben, der be-
schränkten militärischen Potenziale und der ein-
geschränkten militärischen Risikobereitschaft der
„Zivilmacht Deutschland“ kann es nicht verwun-
dern, dass die Interviewpartner auf französischer
Seite den Nutzwert der französisch-britischen
Partnerschaft auf sicherheitspolitischem Gebiet
unter praktisch-politischen Gesichtspunkten hö-
her einschätzen als denjenigen der deutsch-franzö-
sischen Kooperation. Deren Stärke wird eher auf
dem konzeptionellen Gebiet gesehen. Nicht nur
außenpolitische „Gaullisten“ wie der ehemalige
französische Außenminister Hubert Védrine mes-
sen der deutsch-französischen Kooperation in der

Sicherheitspolitik einen eher symbolischen Stel-
lenwert bei (S. 86); auch der ehemalige sozialisti-
sche Europaminister Moscovici betont diesen As-
pekt, wenn er dem Deutsch-Französischen Ver-
teidigungs- und Sicherheitsrat allenfalls symboli-
schen Nutzen zuspricht: „Ich habe über fünf  Jahre
hinweg zwei Mal jährlich an diesen Ausschüs- 
sen teilgenommen und es passiert nichts“ (S. 93,
Übersetzung des Verfassers).

Bemerkenswert ist auch der Befund, dass die
Interviewpartner auf beiden Seiten die Sicher-
heitspolitik ihres eigenen Landes als jeweils „euro-
päischer“ wahrnehmen als diejenige des Partner-
landes: europäischer im Sinne von weniger natio-
nal auf deutscher Seite, europäischer anstatt trans-
atlantisch in der Grundausrichtung auf französi-
scher Seite.

Die Autorin kann zwar eine Annäherung in der
Sicherheitspolitik beider Länder erkennen, etwa
im Hinblick auf die zunehmende militärische
Interventionsbereitschaft auf deutscher Seite oder
die Akzeptanz einer engen Koppelung zwischen
ESVP und NATO auf  französischer Seite. Sie hü-
tet sich jedoch vor dem Kurzschluss, dass aus die-
ser Positionsannäherung ein verstärktes Einfluss-
potenzial auf europäischer Ebene erwachse. Völlig
zu Recht weist sie darauf  hin, dass Frankreich und
Großbritannien insbesondere im Hinblick auf die
Einbettung der ESVP in den Kontext der transat-
lantischen Beziehungen die Extrempole innerhalb
der EU darstellen. So sind in Fragen, die die trans-
atlantische Sicherheitsdimension berühren, fran-
zösisch-britische „Stellvertreterkompromisse“ als
Basis europäischer Entscheidungen wichtiger als
deutsch-französische. Dementsprechend kommt
die Autorin zur abschließenden Bewertung, dass
deutsch-französische Initiativen im ESVP-Rah-
men in Zukunft weniger bedeutsam sein werden
als in der Vergangenheit. Allerdings wird dabei
nicht hinreichend thematisiert, dass jenseits der
Handlungsebene der EU sehr wohl vertiefte si-
cherheitspolitische Integrationsformen in Teil-
gruppen von EU-Mitgliedstaaten ausgehend oder
unter Mitwirkung von Deutschland und Frank-
reich denkbar sind. Hierfür gibt es vom Bereich
der Rüstungskooperation bis hin zur Streitkräfte-
entwicklung durchaus eine Reihe von Beispielen.

Joachim Schild
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